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(. . .) Der Erwerber (. . .) ist (. . .) Inhaber eines Anwartschaftsrechts, das durch die Er�ffnung des

Insolvenzverfahrens nicht beeintr�chtigt wird« (BT-Drs. 12/2443, S. 169).

Der umfassende Schutz des Anwartschaftsberechtigten war Anlass f�r die Nichterw�hnung des

§ 878 BGB. Ein solches Schutzbed�rfnis besteht im Fall des Eintragungsantrags durch den Schuldner

aber nicht, denn es entsteht hierdurch kein Anwartschaftsrecht. Diesen Fall hatte der Gesetzgeber nicht

im Auge, insoweit entsteht f�r den Fall des Schuldnerantrags sehr wohl eine planwidrige Regelungs-

l�cke (ebenso Breutigam/Tanz ZIP 1998, 717 [722], mit dem zutreffenden Hinweis, die Nicht-

erw�hnung des § 878 BGB habe f�r den Fall des Erwerberantrags nur deklaratorische Bedeutung).

F�r die Vorzugsw�rdigkeit der Ausweitung des § 147 Satz 1 InsO und nicht des § 140 II InsO

spricht, dass hier eine Gl�ubigerbenachteiligung, die durch die Anfechtung letztlich beseitigt werden

soll, erst durch die Eintragung des Erwerbers im Grundbuch eintritt. Die Minderung des Schuld-

nerverm�gens liegt daher im zeitlichen Anwendungsbereich des § 147 Satz 1 InsO – n�mlich nach

Verfahrenser�ffnung. Die Nichtanwendung der Norm auf einen Erwerb gem. § 878 BGB w�rde zu

einer Privilegierung gegen�ber dem Erwerb gem. §§ 892, 893 BGB f�hren, ohne dass hierf�r ein

sachlicher Grund vorl�ge, denn in allen drei F�llen ist – bei einem Schuldnerantrag – vor der

Eintragung keine gesicherte Position entstanden. Im Ergebnis ist daher der analogen Anwendung

des § 147 Satz 1 InsO auf den Erwerb gem. § 878 BGB der Vorzug zu geben.

Der Anwendungsbereich der §§ 129 ff. InsO ist analog § 147 Satz 1 InsO er�ffnet.

2. Vorliegen eines Anfechtungsgrunds

Der Anfechtungsgrund des § 134 InsO liegt entsprechend den Ausf�hrungen zum Ausgangsfall vor,

f�r das Nichtvorliegen der Anfechtungsgr�nde §§ 131, 132, 133 InsO kann ebenfalls auf den

Ausgangsfall verwiesen werden.

Ergebnis: Auch in der Abwandlung hat F das Grundst�ck gem. § 91 II InsO i.V.m. § 878 BGB

wirksam, aber analog § 147 Satz 1 InsO gem. § 134 I InsO anfechtbar erworben.
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n SACHVERHALT
V hat einen 17-j�hrigen drogens�chtigen Sohn S, der noch bei ihm zu Hause wohnt. V begegnet

diesem an einem Sonntagnachmittag auf dem Marktplatz beim Spazierengehen. Dabei wird V

Zeuge, wie der offensichtlich betrunkene S in einen kleinen, abseits gelegenen Bach st�rzt und

regungslos mit dem Gesicht nach unten liegen bleibt. V will S sofort helfen, geht aber weiter, als ihn

seine Lebensabschnittsgef�hrtin L, die nicht bei V und S wohnt, dazu auffordert, das Problemkind S

»doch einfach liegen zu lassen, um weitere Schwierigkeiten zu vermeiden«. Einen t�dlichen Verlauf,

den er in Kauf nimmt, sieht V dabei voraus. S ertrinkt.

Aufgabe 1: Wie haben sich V und L strafbar gemacht?

Einige Wochen sp�ter machen L und V an einem sch�nen Sonntagnachmittag einen gemeinsamen

Waldspaziergang. Die L ist �ußerst eifers�chtig und fest davon �berzeugt, dass V eine Aff�re mit der

h�bschen Nachbarin aus dem zweiten Stock hat. Als sie am Rand eines Steinbruchs stehen, bricht die

Eifersucht der L durch und zwischen ihr und V entbrennt ein heftiger Streit. Dabei schl�gt L dem V mit

der flachen Hand ins Gesicht. V weicht so ungeschickt zur�ck, dass er ins Straucheln ger�t und einen

30m tiefen Abgrund so ungl�cklich hinabst�rzt, dass er stirbt. L ist der Ansicht, dass der V den Sturz

zwar �berlebt hat und er durch einen Notruf gerettet werden k�nnte. Da sie einer Bestrafung aber

entgehen will, entfernt sie sich. Einen t�dlichen Verlauf, den sie in Kauf nimmt, sieht sie dabei voraus.

Aufgabe 2: Wie hat sich L strafbar gemacht?

* Der Autor ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl f�r Strafrecht, Strafprozessrecht und Rechtsphilosophie am Lehrstuhl Prof. Dr.

Dr. Kristian K�hl.
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